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Rundschau.
Der württembergische Landtag ist wieder beisammen

II Ist!Ms!>hat sich die Aufgabe gestellt, noch im laufenden Monat
lUUIll lllV ^ ^ ze Etatgesetz zu verabschieden. Ueber den schlechten

Stand der einheimischen Staatsfinanzen brauchen wir kaum
«ehr ein Wort zu verlieren. Sie unterscheiden sich von
rinem vollendeten Bankerott nicht eben viel und werden da-
durch gewiß nicht bester, daß die ganze Steuerhoheit nun¬
mehr an den Reichsfinanzminister übergeht, der den bundes¬
staatlichen Finanzministern ihre Haupteinnahmequellen,ab-
grLbt. Für uns Schwaben ist es ein magerer Trost, daß
dieser Allgewaltige unseren Geblütes und vielleicht gewillt,
schwerlich aber in der Lage ist, etwas für seine alte Heimat
IN tun.

Der Schwerpunkt der gesamten Verwaltung, nicht bloß
der der Finanzen, wandert immer mehr nach Berlin. Von
dort werden uns Tariferhöhungen bei der Post diktiert, die
schon wieder und zwar bereits am 1. Ostober in Kraft tre¬
ten sollen. Man hört ferner, daß die württembergischen
Bahnen nicht erst in zwei Jahren, sondern schon am 31.
März 1920 an das Reich übergehen sollen. Früher hätten
mr letztere Maßnahme begrüßt; jetzt aber bei der Schand-

» Wirtschaft in Berlin graust uns vor dem Gedanken. Man
»braucht nur die Streiks anzuschauen, die immer noch in
»großen Teilen Norddeutschlands den Verkehr lähmen und

uns hier zu Lande in die größte Kohlennot versetzen.
Uebrigens wird auch bei uns in den blauen Tag hin¬

ein gestreift. So setzt am oberen Neckar, wo bei beider¬
seitigem guten Willen und einer politischen reiferen Arbeiter¬
schaft die häßlichen Vorkommnisse in Tuttlingen und der
gans sinnlose Ausstand in Schwenningen, sich hätten ver¬
meiden werden lassen. Obendrein heißt es jetzt wieder,
auch unsere schwäbischen Eisenbahner trügen sich mit Streik¬
gedanken. Es scheint dabei aber mehr ein Prestemanöver
vorzuliegen, hervorgerufen durch einen nun schon in der
dritten Partei tätigen Agitator, der bei der Wiederbesetzung
des durch Schlickes Berufung nach Berlin frei gewordenen
Arbeitsministeriums etwas Vorsehung spielen möchte. Der
Staatspräsident sollte nach der Sache sehen, bevor die Presse
genötigt ist, deutlicher zu werden, oder bevor Ueberraschungeu
an die Oeffentlichkeit kommen, wie neulich im Landtag die
Beleuchtung, der Presseabteitung des Staatsministeriums.

Ganz und gar vom Uebel aber wäre ein Ausstand
unserer landwirtschaftlichen Arbeiter, unter denen schon seit
Wochen unablässig gewühlt wird. Wir haben in Württem¬
berg doch keine Ostelbischen Verhältnisse. Wenn in Pom¬
mern ein Landarbeiterstreik aus gebrochen ist, so ist das kurz
vor der Ernte, wenn man auch sonst die Verhältnisse ver¬
stehen mag, ein Verbrechen am Volke; würden unsere Land¬
arbeiter streiken, so wäre das noch etwas Schlimmeres,
nämlich eine Riesendummheit, die sie gerade jetzt, wo ein

. »euer Lohntarif in der Ausarbeitung ist, bitter büßen müßten.
Die Ernährungsverhältnisse weisen nach Beendigung

der Hungerblockade durch unsere Feinde im Anschluß an die
Ratifikation des Gewaltfriedens allmählich Besserungen auf.
Eie sind zwar noch gering, nehmen aber sichtlich zu und er-

tzeitig ersch»ecken die Hoffnung, daß mit der Beseitigung der gröbsten
ErnLhrungsschwierigkeiten auch eine ruhigere Gesinnung in

rungsmehrheit sehr gespannt. Und das Zusammenarbeiten
von Zentrum und Sozialdemokratie war wegen der Schul¬
fragen in der Verfassung einige Tage so erschüttert, daß man
schon an ein Auseinanderfallen der ganzen Regierungsmehr¬
heit glaube, doch hat das Zentrum, freilich mit großen
Opfern, söin Schulkompromiß gerettet und damit der kath.
Kirche einen großen Dienst erwiesen. — Das Schicksal des
Kaisers ist immer noch unentschieden. Man liest die Proskrip
tionslisten in der feindlichen Presse, aber man glaubt nicht
ernsthaft daran. Die nächste Zukunft muß es lehren.
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dir breiten Schichten des arbeitenden, aber vielfach so
mbeitsurilustigen Volkes einkehrt. Auch des neuen Reichs-
sinanzministers Erzberger erster und letzter Grundsatz für

_Me Rrsormpläne ist ja die Arbeit, gesteigerte Produktion,
"Gerste Sparsamkeit. Ohne diese Eigenschaft werden wir

litt » !»)/ nimmer im Stande sein, die ungeheheuren Verpflichtungen
gegen unsere Feinde zu erfüllen. Und davon hängt doch

kaunstasi noch die Rückkehr unserer Gefangenen ab, die leider
--t nicht zu gleicher Zeit wie die Aufhebung der Blockade Tat-

/ mche geworden ist. Schon der Gedanke an diese Unglück¬
lichen müßte uns zu den höchsten Leistungen anspornen,
Anstatt daß es sich immer deutlicher zeigt, wie sehr die ganze

m überMRevolution eigentlich auf eine Lohnerpressung oder gar auf
evolutio»- ein Privilegium zum Nichtstun um viel Geld hinausläust.
utschen Atz Betrachtet man zugleich die gewaltigen Steuerpläne des Rei-
,Kaiser hohen Summen des Reichsnotopfers, so sollte
r Jahre Ii§ 'wem Blinden die Einsicht in den Ernst unserer wirt-
Mark. Machen Lage kommen.
. r»^ », Trotzdem herrscht bei der Regierung in Weimar und

groß, Zerfahrenheit. Reichswirtschaftsminister Wis
uchhanslH im, der mit seinem Unierstaatssekretär von Möllendorf für meh-

^ Jahre hinaus noch eine gebundene Planwirtschaft vertrat,
!'* durch den Rrichsernährungsminister Robert Schmidt er-

nküra . >l worden, der vor allem die hungrigen Mäuler stopfen
«mit»n . und dafür eineinhalb Milliarden auszugeben bereit ist.

end» «eitv"tr drn Parteien herrschen ungute Verhältnisse. Ganz
gesehen »on de« schweren Zusammenstoß. Erzbergers

'au« «»' Helferichs sind die Verhältnisse zwischen Zentrum und
^pvei' seit dem Austritt der letzteren auS der Rrgie-

Derrtfchland.
Karlsruhe,  18 . Juli . Der Abg. Maqer-Karlsruhe

(Deutsch-national) hat im Badischen Landtage folgende An¬
frage an die Regierung gerichtet: „WaS kann die Regierung
Mitteilen über die Schritte, die die Reichsregierung unter¬
nommen hat, um den Badischen Beamten, die in Kehl ver
gewaltigt worden sind, zu ihrem Recht zu verhelfen?"

Weimar,  18 . Juli . Für die große politische Debatte
in der Nationalversammlung, die durch die Programmer¬
klärung des neuen Kabinetts eingeleitet werden soll, sind
drei Tage vom nächsten Montag ab in Aussicht genommen.

Berlin,  18 . Juli . In Regierungskreisen wird nach
einer Meldung der Berliner „Börsen-Zeitung" die dem
Reich aus der großen Vermögensabgabe zuflicßende Summe
auf 35—40 Milliarden Mark gescbätzt. Da sich diese
Summe auf 30 Jahre verteilt, so ist beim besten Willen
nicht vorauszusehen, was mit dieser Vermögensabgabe bei
einem Verbrauch von 25 Milliarden jährlich dem deutschen
Reich geholfen sein soll.

Berlin,  18 . Juli . Gegenüber der Agitation der
Unabhängigen und Kommunisten für die Arbeitsruhe am
21. Juli fordert der sozialdemokratische Bezirksvorstand
Groß-Berlins die Parteigenossen auf. unter allen Umständen
in den Betrieben zu bleiben und nach Arbeitsschluß geschlossen
an den Parteiveranstaltungen teilzunehmen, die gegen den
Gewaltfrieden und den Jmperalismus gerichtet sind, ferner
für die Völkerverbrüderung und den Ausbau des Wirtschafts¬
lebens demonstrieren sollen.

Berlin,  18 . Juli . Die Deutschnationale Volkspartei
hat in der Nationalversammlungfolgende Interpellation ein¬
gebracht: „Spartakistische und kommunistische Umtriebe, zum¬
teil geschürt durch ausländische Agenten, sind im Gange, um
durch Erregung wilder Streiks die Arbeit auf dem Lande
zu unterbinden und allgemeine Unruhen herbeizuführen. Die
Einbringung der Ernte wird hierdurch verhindert und die
Ernährung der Bevölkerung in Frage gestellt. Welche Maß¬
nahmen gedenkt die Regierung zur Abwendung dieser.Gefahr
zu treffen?

Berlin,  18 . Juli . Im nördlichen Brandenburg, in
Schleswig und Hessen-Nassau sind ^ eilstreiks der Ernte¬
arbeiter ausgebrochen. Im Kreise Spangenberg verlangen
die streikenden Arbeiter eine Entschädigung von je 1000 (!)
Mark und den Rücktritt der Regierung. — Der Ankauf der
Großen Berliner Straßenbahn durch den Zweckverband
Groß-Berlin wurde gestern mit rund 125000 gegen 6000
Stimmen genehmigt. — Tie Verlegung der Regierungs¬
truppen aus Hamburg-Altona ist infolge des für Montag
proklamierten Generalstreiks verschoben worden. Der Be
lagerungszustand über Hamburg bleibt auch nach dem
Abrücken der Regierungstruppen bestehen. Neben den zur
Sicherung Hamburgs zurückgebliebenen 6000 Mann wird
ein starkes Reichswehrregiment Zurückbleiben und Hamburg
als dauernden Garnisonsort erhallen. — In Thorn fanden
zwischen Vertretern des polnischen Volksrats und des Dan
ziger Oberpräsidiums Vorbesprechungen über die rasche und
reibungslose Räumung der abzutretenden Gebiete statt. —
Der Landtag von Lippe-Detmold hat die Verstaatlichung
des gesamten Haus-Familien Fideikommisses ohne jede
Abfindung des vormals fürstlichen Hauses ausgesprochen.
Ein Vergleichsvorschlag wurde vom Landtag verworfen, da
von dem ehemaligen Fürsten die Mitteilung vorlag, daß
ihm die Erlangung der Zustimmung der Agnaten des
Fürstenhauses nicht möglich sei.

Thorn,  18 . Juli . Ein RegierungSvertreter teilte in
einer Beamtenversammlungmit: Die polnische Regierung
erklärte, daß sie auf die Unterstützung der deutschen Beamten
angewiesen sei, da Kongreßpolen und Galizien heute noch
keinerlei Ersatz stellen könnten. Die BeamtengehLlter würden
voraussichtlich höher sein als in Preußen. Die Amtssprache
werde polnisch sein, doch werde in den abzutretenden Gebieten
die deutsche Sprache neben der polnischen bleiben und sogar
vorübergehend Amtssprache sein. Dem westpreußisch-polnischen
Gebiet soll eine gewisse Selbstständigkeit zugestanden werden,
eventuell soll ein deutsch-polnischer Bundesstaat gegründet
werden. Ueber diese Frage finden in der nächsten Woche
in Warschau Verhandlungen statt.

Deutsche Nationalversammlung.
Weimar,  17 . Juli . Heute setzte die Nationalversamm¬

lung die Beratung des Verfafsungsentwurisfort und stimmte
Artikel 118 und 119, weiche die Ehe und das Fami¬
lienleben betreffen, bei. Jnbezug auf die Ehe wird dem-
Antrag der demokratischen Fraktion entsprechend beschlossen:
„Die Ehe steht unter dem Schutze der Verfassung. Die
Mutterschaft hat Anspruch auf den Schutz und die Fürsorge
des Staates." — Der Antrag der Unabhängigen, daß die
Mutter des unehelichen Kindes den Anspruch hat. auch im
amtlichen Verkehr als Frau bezeichnet zu werden, wird mit
138 gegen 133 Stimmen angenommen, ferner der Antrag
der demokratischen Fraktion: „Den unehelichen Kindern wer¬
den durch die Gesetzgebung die gleichen Bedingungen für
ihre leibliche, seelische und gesellschaftliche Entwicklung ge¬
schaffen, wie den ehelichen Kindern." — Gleichfalls auf
Antrag der demokratischen Fraktion wird die Bestimmung
über die Förderung der Familien in folgender Fassung ange¬
nommen: Die Gesundung und soziale Förderung der Fami¬
lie ist Aufgabe des Staates und der Gemeinden. Kinder¬
reiche Familien haben Anspruch auf ausgleichende Fürsorge."
Ferner wird die vom Ausschuß beantragte Entschließung
angenommen, einen Gesetzentwurf vorzulegen, der die recht¬
liche und soziale Stellung des unehelichen Kindes im be¬
schlossenen Sinne neu regelt.

Weiterhin verhandelte man über Artikel 120, der also
lautet: „Die Jugend ist gegen Ausbeutung, sowie gegen
sittliche, geistige und körperliche Verwahrlosung zu schützen.
Die Länder haben die erforderlichen Maßnahmen zu treffen.
Fürsorgemaßregeln im Wege des Zwanges können nur auf
Grund des Gesetzes angeordnet werden. Der Artikel wird
mit geringen Aenderungen angenommen.

Der nächste Artikel handelt vom Versammlungsrecht
und gibt allen Deutschen das Recht, sich ohne Anmeldung
und ohne besondere Erlaubnis friedlich und unbewaffnet zu
versammeln. Nur Versammlungen unter freiem Himmel
können nach einem zu erwartenden Reichsgesetz anmeldepflichtig
gemacht werden. Ohne bedeutende Aussprache wird der Ar¬
tikel angenommen.

Die folgenden Artikel behandeln die Stellung der Be¬
amten im neuen Reich. Reichskommifsar Dr. Preuß:
Das Beamtenrecht ist in der vorliegenden Fassung ange¬
nommen worden, weil abenteuerliche Gerüchte im Gange
waren, daß die Berufsbeamtenschaft beseitigt und alle Be¬
amten auf Kündigung angestellt werden sollten. Einzelbe-
stimmungen gehören in das Beamtengesetz hinein. Deshalb
erscheinen mir weitere AnträgeHu den einzelnen Bestimmungen
entbehrlich. Die Anwendung der Vorschriften über die Ar¬
beiter- und Anaestelltenräte auf die Beamten würde nur
Unsicherheit schaffen. — Das Haus stimmt schließlich dem
Wortlaut der Artikel zu und lehnt einen Antrag der Unab¬
hängigen auf Beamtenwahlenab.

In der Nachmittagssitzung wurde der Abschnitt des Ver-
faffungsentwurfes über Religion und Religionsgesellschaften
besprochen. Abg. Mausbach (Zentr .) berichtet eingehend
über die Beratungen des Ausschusses. Der Abschnitt be¬
handelt die Glaubensfreiheit(Artikel 132), die Freiheit der
Religionsausübung(Artikel 181), die Freiheit der Vereini¬
gung zu Religionsgesellschaften(Artikel 134), den Schutz
der Sonn- und Feiertage als Tage der Arbeitsruhe(Artikel
136), die Erfüllung der religiösen Pflichten durch die An¬
gehörigen der Wehrmacht(Artikel 137), die Zwanglosigkeit
bei der Vornahme religiöser Handlungen(Artikel 136.) Zu
dem Artikel 184 beantragten die Unabhängigen die staats¬
rechtliche und vermögensrechtliche Trennung von Staat und
Kirche. Die Sozialdemokraten beantragen, daß die Rechte
der Mitglieder van Religionsgesellschaften nicht von geld-
werten Leistungen abhängig gemacht werden. — Zu dem
Artikel 135 verlangt ein Antrag Heintze (Deutsche Volks^
die Ablösung der auf Herkommen beruhenden Staat»-
leistungen.

In der Aussprache hoben sich besonder» die Aus¬
führungen des Abg. Naumann (Dem .) hervor: Für die
evangelische Kirche bedeute die Verfassung eine neue Zeit,
die unmittelbar an das große Jahr der Reformation an¬
schließt, nämlich Lostösung und Befreiung des religiösen
Lebens. Der neue, innerlirchliche und religiöse Parlamen¬
tarismus bringt neues Leben, aber auch neue Arbeit.
Dieses neue Leben braucht kein Vorrecht für die Kirche.
Wir müssen'jedoch den Religionsgemeinschaften aus praktische»
Gründen die Rechte der öffentlichen Körperschaften geben.
Das muß auch gelten für die kleineren Religionsgemein¬
schaften. Abg. Gröber (Ztr ): Mehrere Bundesstaaten be¬
steuern bereits jetzt die Aktiengesellschaften zugunsten der
Kirche. Die Nationalversammlunghat keine Veranlassung,
die Landesgesetzgebung zu entlasten.

Bei der Abstimmung wurde der Antrag der Soziald»



rnokraten auf vollständige Trennung von Kirche und Staat j Stundenwoche«ach Einholung dieser Zustimmung eingefühct,gegen die Stimmen der Antragsteller abgelehnt. Die Frage
-er Rrligionsgesellschasten wird dahin entschieden, daß die
Religionsgemeinschaften Körperschaften des öffentlichen Rechts
-leiben, soweit fie solche bisher waren. — Angenommen
ivird der Antrag deS Abg. Kahl (D . V. P., daß nicht nur
die auf Gesetz, Vertrag oder besonderem Rechtstitel beruhen¬
den, sondern auch die auf Herkommen beruhenden Staats
leiftungen durch die Landesgesetzgebung abgelöst werden
Im übrigen werden dir einzelnen Bestimmungen dieses Ab¬
schnittes unter Ablehnung aller anderen Anträge angenommen.

Ausland.
Basel,  17 . Juli . Durch Dekret der italienischen Re¬

gierung werden Trient und Triest offiziell in den italienischen
Staatsverband einbezogen und als Glieder des italienischen
Reiches betrachtet. An die Spitze der Verwaltungsdistrikte
Trient und Triest ist je ein italienischer Gouverneur getreten.

Genf,  17 . Juli . Nach einer Meldung aus Saloniki
erklärte der türkische Verkehrsminister Ferid Bey, daß die
türkische Regierung entschlossen sei, einen Friedensvertrag,
der die Aufteilung der Türkei bringe, nicht zu unterzeichnen.
Kein Meter türkischen Gebiets, sei es in Europa oder Asten,
würde an die Fremden abgetreten werden.

Haag,  18 . Juli . Wie die „Figaro-Tribune" meldet,
haben sich die amerikanischen, japanischen und italienischen
Delegierten öffentlich gegen den Kaiser-Prozeß ausgesprochen.
Die Franzosen seien darüber sehr enttäuscht.

Rotterdam,  18 . Juli . Der amerikanische Postminister
hat einen Befehl unterzeichnet, wonach die Wiederaufnahme
jeglichen Postverkchrs zwischen Deutschland und Amerika be¬
sohlen wird. - Briefe und andere Postsendungen für alle
Postämter in Deutschland werden von allen amerikanischen
Postämtern wieder ausgenommen und zwar zu denselben
Bedingungen, wie mit den andern Ländern Europas.

Straß bürg,  17 . Juli . Sämtliche oberelsässischen
Tabakfabriken, ingesamt sieben, haben ihren Betrieb eingestellt.
Etwa 2000 Arbeiter find dadurch beschäftigungslos. Die
Ursache ist, daß Frankreich das Tabakmonopol auch auf
Elsaß-Lothringen ausdehnt.

Versailles,  17 . Juli . Auf die deutsche Anregung,
die nötigen Vorbereitungen zur Uebergabe der Kohlengruben
des Saarbeckens zu treffen, hat die französische Regierung
heute mitgeteilt, daß sie einen Grubendirektor in Begleitung
eines Finanzberaters nach Saarbrücken entsenden werde, um
dort am 23. Juli mit den deutschen Beauftragten zusammen¬
zutreffen, um das Erforderliche zu vereinbaren. Bei dieser
Zusammenkunft soll auch die Frage erörtert werden, inwie¬
weit die deutschen Bergbeamten übernommen werden sollen.

Paris,  18 . Juli . Die deutsche Delegation hat eine
Note an die Entente gesandt, in der sie anfragt, welches die
Aufgabe der alliierten Kommissionen sein soll, die in Memel
gelandet find.

Paris,  18 . Juli . Die Alliierten haben die Frist zur
Ratifikation des Friedensvertrages mit Deutschland in den
Parlamenten der alliierten Staaten bis zum 1. September
verlängert. Acht Tage nach der letzten Ratifikation werden
die alliierten Truppen diejenigen deutschen Gebiete besetzen,
in denen Volksabstimmungen über die staatsrechtliche Zuge¬
hörigkeit entscheiden sollen.

Brüssel,  17 . Juli . Der Kanal von Zeebrügge ist
von Minen gesäubert worden. Schiffe von 12 Fuß Tief¬
gang können den Kanal jetzt wieder durchfahren. Die
Räumung des Hafens von Nieuwport wird sofort in Angriff
genommen.

Tokio,  18 . Juli . Die japanische Regierung hat
zum 25. Juli vier Jahresklaffen einberufen, die an der
sibirischen Front gegen Rußlarff» Verwendung finden.

New-Jork,  18 . Juli . Aus dem Streik der ameri¬
kanischen Werstarb?iter droht ein allgemeiner Hafenarbeiter-
«nd Seeleutestreik zu entstehen. Im Hafen von New-Aork
liegen infolge des Streikes l ' /r  Millionen Tonnen Schiffs¬
raum unbenutzt.

sitzer des Fahrradgeschästs, der verheiratete 36 Jahre alte
Jakob Strom, an den Folgen der erlittenen schweren Brand¬
wunden gestorben. Wie in seinem Zivilberuf, hat er aber
auch dem Vaterland treu und tapfer gedient. Das beweisen
seine Auszeichnungen, die Silberne Verdienstmedaille und die
Eisernen Kreuze1. und 2. Klaffe. Er hinterläßt eine Witwe
mit drei unmündigen Kindern.

Waltershofen  O/A. Leutkirch, !8. Juli . Dank der
Opferwilligkeit der Pfarrgenossen konnten neue Glocken an¬
geschafft werden. Kommenden Sonntag findet die feierliche
Einweihung der Glocken statt. Sie wird von Weihbischof
Dr. Sproll vorgenommen, der tags zuvor in der Gemeinde
ankommt und am Feste morgens die Festpredigt halten wird.
Die größte Glocke, die auf das großeC abgetönt ist, wiegt
44 Zentner, während das frühere Geläute insgesamt nur
24 Zentner gewogen hat. Der Preis kommt pro Kilogramm
auf 11 Mk., das ganze Geläute auf 45006 Mk. Es wird
von Glockengießer Ulrich in Apolda(Thüringen) geliefert.

Backnang,  17 . Juli . Eine 38 jährige ledige Tag--
löhnerstochter von hier machte ihre Umgebung schon längere
Zeit glauben, daß sie an „Bauchwassersucht" leide. Dieser
Tage verschlimmerte sich ihre „Krankheit",,so daß sie bett-
ägerig wurde. Man befürchtete ihr nahes Ende; Als der
herbeigerufene Arzt das Krankenbett aufdeckte, zeigte sich
MM Erstaunen nnd Schrecken der umstehenden hilfsbereiten
Mithausbewvhnerinnsn die Leiche eines neugeborenen Kna¬
ben. Das Kind hat nach ärztlichem Zeugnis und Geständ¬
nis der Mutter gelebt. Untersuchung wegen Verdachts der
Kindstötung ist eingrleitet.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Sormtagsgedanken für de» IS. Juli ISIS.

Du, Deutschland!
Heute, da die Nacht dunkel ist und die Not uns um¬

lauert mit tausend tiefen, undurchdringlichen Schatten, da
die graue Sorge an unfern Betten wacht und die Trauer
die Tage verschleiert, glimmt doch in unserm tiefsten In¬
nern ein heimliches Licht, das wir hegen wollen und leise
-ur Flamme entfachen, ein stilles heiliges Licht: Du Deutschland! Friedrich Stiebe.

Die künftige Zeit wird Männer brauchen, Männer, die
eben in dieser Periode der Zerstörung das Licht erblickt ha¬
ben; und Söhne, mutig, froh, besonnen, das Heilige tief
ins Herz gegraben, werden ein köstliches Gut sein.

Schieiermacher.
Neuenbürg,  19 . Juli . Raummangels wegen mußten

einige Eingesandt zurückgestellt werden.
Württemberg.

Freudenstadt,  18 . Juli . Da Landgerichtsrat
Rentschler, der stellv. Ortsvorstand ist, eine Kandidatur als
Nachfolger des auf 1. September aus dem Amt scheidenden
Schultheißen Hartranft abgelehnt hat, wurde die Kandidatur
Oskar Bames, einem geborenen Freudenstädter, angeboten.
Auch dieser hat jedoch nach einiger Bedenkzeit darauf
verzichtet. Als Bewerber dürste nunmehrR. A. Lauser in
Freudenstadt in Betracht kommen.

Reutlingen,  18 . Juli . In der Werkzeugmaschinen
fabrik von Burkhardt und Weber kam es neulich zu tumult¬
artigen Szenen. Die Firma war beim Arbeitsministerium
«egen Mangels an Rohstoffen und Aufträgen um die Er¬
laubnis «ingekommen, den Betrieb auf 24 Wochenstunden
einschrönken zu dürfen. Dies wurde vorbehaltlich der Zu¬
stimmung der Arbeitrrausschuffesgenehmigt und die A

Der dadurch natürlich gering gewordene Zahltag machte
böses Blut. Arbeiter der Firma forderten vor dem Fabrik¬
gebäude die Inhaber auf, wieder voll arbeiten zu lasten,
was von diesen als unmöglich bezeichnet wurde. Darauf
verwehrten ihnen die Arbeiter das Betreten des Fabrikge¬
bäudes. Herr Buck, Teilhaber der Firma, der feine per¬
sönliche Sicherheit nicht mehr gewährleistet glaubte, ging
in Urlaub. Zunächst soll mit 24 Stundenwoche weiter ge¬
arbeitet werden, bis der einberufene Schlichtungsausschuß
entschieden hat, ob und in welchem Maß eine Erweiterung
der Arbeitszeit möglich fein wird.

Dettingen  a . E., 18. Juli . In der Nacht wurde
der Polizeidiener Keinatt, als er einige lärmende Burschen
zur Ruhe und Ordnung mahnte, von diesen derart tätlich
angegriffen, daß er schwer verletzt in seinem Blute liegen
blieb, während die Burschen, die gerade von einer Gerichts¬
verhandlung in Nürtingen zurückgekehrt waren, sich aus dem
Staube machten. Einer befindet sich bereits hinter Schloß
und Riegel. Lebensgefahr besteht bei dem Schwerverletzten nicht.

Trossin  gen, 18. Juli . Kaum hat sich das Grab

der Deutschen in Belgien geschehen soll«, wenn der ^
ratifiziert sei, erwidert, daß der deutsche GroßbeNü̂
B. die riesigen Waldungen von Ahrenberg, in den
des belgische» Staates übergehen. Das Nlemere
werde seinen deutschen Besitzern zurückgegeben werden "

Paris,  19 . Juli . Der Ausschuß zur Nnterreick«..
der Verantwortlichkeiten hat dem Obersten Rat seinenAricht vorgelegt, in dem vorgeschlagen wird, daß
anderen Personen an Stelle des ehemaligen Kaisersteilt werde« dürfen.

London,  17 . Juli. Smuts, der gestern früh
Südafrika abgereist ist,̂ drangm einer Abschiedserkläv^

folgt ihm das zweite. Nach schwerem Leiden ist der Be- Brauchen  wir ein Arbeitsministermm oder nicht? Die RT

mit Nachdruck darauf, dem früheren Feinde Mitleid
Vergebung zu zeigen. Seit Monaten kämpfe in der RevuN
die Macht in gleicher Weise gegen die militärische Reaktiv
wie gegen die Anarchie. Sie verdiene deshalb-Ermutiam!und Unterstützung. " «

WÄrttemherglfcher Landtag.
Stuttgart,  18.Juli . Der Etat des ArbeitsministrriMbeanspruchte, trotz aller Mahnungen des Präsidenten^

Trossrngen,18  Jult . Kaum hat sich das Grab !Redegier einzuschränke», eine Vor- und Nachmittags^über dem ersten Opfer der Explosion vom8. Julr geschlossen, ' Der Streit der Parteien drehte sich zunächst um die Winlat ikm das rmeite. Nack schweren» Leids» ist der Re - _

Baden.
Ettlingen,  18 . Juli . Zwischen SchLllbronn und Vöb-

kersbach wurde der verh. Landwirt Bechler von Maltsch von
Waldschützen beim Wildern ertappt. Da Bechler mit der
Waffe Widerstand leistete, sahen sich die Waldschützen ge¬
nötigt, gleichfalls von ihrer Schußwaffe Gebrauch zu machen,
wobei Bechler totgeschossen wurde. Die Seiden Waldhüter
wurden verhaftet. — Die Papierfabrik von Gebrüder Buhl
mußte wegen Kohlenmangel geschloffen werden.

Offenburg,  18 . Juli . Das. französische Nationalfest
ist natürlich auch im Hanauerland von den französischen Bs-
satzungstruppen gefeiert worden. Unter dem Druck der Ver¬
hältnisse gab die Bevölkerung der französischen Aufforderung
Folge und flaggte. Für die Zivibevölkerung war strenger
Ruhetag angeordnet.

Ueb erlin gen,  17 . Juli . Unter den Dachräumlich¬
keiten der sog. Grethalle wurden 400 Ztr. Zucker gefunden,
der zum Teil durch die Lagerung schon verdorben ist.

Neueste Nachrichten.
Weimar,  18 . Juli . Der Nationalversammlung sind

die Entwürfe eines Gesetzes für die Entschädigung der Offi'
ziere, die gezwungen sind, auf Grund der Verminderung
der Heeresmacht aus dem Heeresdienst, der Marine und
der Schutztruppe auszuscheiden, und ebenso eines Gesetzes für
die Unteroffiziere und Gemeinen» soweit sie Kapitulanten
sind, zugegangen. Für eine angemessene Uebergangszeit sol¬
len die ausscheidenden Offiziere wirtschaftlich den Wartegeld¬
empfängern im wesentlichen gleichgestellt werden.

Berlin,  18 . Juli . Der Erntearbeiterstreik in Deutsch¬
land hat bis gestern abend eine weitere Ausdehnung nicht
erfahren. Bei Berliner kommunistischen Agitatoren sind
Aufrufe beschlagnahmt worden, die vor ihrer Versendung in
das Reich standen und in denen der allgemeine Erntearbeiter-
ausstand für den 26. Juli angekündigt wirb.

Berlin,  18 . Juli . Wie der „Deutschen Tageszeitg."
aus Köln gemeldet wird, verlangt die Entente in Kürze die
Auslieferung des Leutnants Simon, der seinerzeit die Ver¬
brennung der französischen Fahnen Unter den Linden in
Berlin veranlaßte.

Stettin,  18 . Juli . Infolge der Aufhebung des Be¬
lagerungszustandes und der sonstigen Zugeständnisse der
Regierung ist sowohl der Generalstreik als auch der Bürger¬
streik aufgehoben worden. Seit heute Nachmittag sind die
Läden wieder teilweise geöffnet. Die Straßenbahnen ver¬
kehren wieder.

Danzig,  18 . Juli . Hier sollte das große Schiffdock
der Reichswerft nach Kiel verlegt werden. Die Arbeiter
weigerten sich, die dazu nötigen Arbeiten auszuführen, ver
langten die Zurücknahme des Befehls zum Abtransport und
drohten mit der Versenkung des Docks. Da man auf dem
Abtransport beharrle, erfolgte die Versenkung.

Amsterdam,  18 . Juli . Laut „Telegraf" hat der
belgische Sozialistenführer und Minister van der Velde auf
eine Anfrage des Brüsseler„Soir", was mit dem Eigentum

lost-'
des«.f

d

konnte sich für das „Revolutionskind" nicht begeistern, tz
gegen nahm sich die Sozialdemokratie in warmen Wsch
des zur Zeit verwaisten Arbeitsministeriums an, nur wünftz
sis eine straffe Organisation seiner einzelnen AbteilungenM
eine gerechte Gehaltsregelung der Beamten. Der Atz
stundentag für das Handwerk stieß auf den WiderstandA
Rechten, und der Abg. Henne (D . d. P.) führte in ei»
dringliche» Worten die Not des Mittelstandes vor Aum
Der Zentrumsabgeordnete Schüler  lehnte eine etwa g,-
plante ScMalisierung-es Handwerks aufs entschiedenste ai
Dev Abg. Bayer ,(D . d. P.) sprach der Regierung dir
Befähigung, selber wirtschaftliche Geschäfte betreiben,,
wollen, ab, verwies auf den außerordentlichen, Tiefste
unserer wirtschaftlichen Not» verursacht vor allem durch dir
unsinnigen Streiks usw. I » der Nachmittagssitzun,
suchte ErnLhrungsminister Bau mann  als stellv» ArbeitS-
minrster die Existenzberechtigung des Arbeitsministerwm»
mit seiner großen Arbeitsbelastung zu rechtfertigen. Tein,
Schilderungen über die Versorgung der Bevölkerung und
der Industrie mit Brennstoffen ergaben aus den bekannt»
Gründen sin sehr trübes Bild; die Regierung aber wil
alles tun, um möglichst viel Brennstoffe ins Land herein;»bekommen. Nach längeren Reden hin und her wurde da»
Kapitel des Arbeitsministers genehmigt und die Ausschuß,
anträge hierzu angenommen. Abgelehnt wurde jedoch ch>
Antrag Henne(D., d. P .), Schüler(Z.) auf Abgabe staat¬
lich bewirtschafteter Baustoffe an gewerbliche Betriebe und
an den geordneten Handel, sowie ein Antrag VörhSlzer, aas
Schutz der landwirtschaftlichen Arbeiter und Dienstboten,
Die Zentrumsanträge über Handwerks- und Handelskanium
über Handwerksrausbildungskurss, BerussberatungFM,
Rohstoffstells, Vergebung öffentlicher Arbeiter̂ sowie die An¬
träge bett. Fabrikpflegerinnen wurden dem Finanzausschuß
überwiesen. Dis Ausschußanträge betr. Gewerbeaufsicht
fanden Annahme, ebenso ein Antrag Gengler(Z.), Hans«
(Z) betr. Aufrücken der, Gewerbeaufsichtsassistente» in ge¬
hobene Stellen. Der Etat des Arbeitsministeriums«
damit erledigt. Ein Antrag Bazille(D. P .) über die Reich»-
färben wurde von der Tagesordnung abgesetzt; ihr alsL
Punkt auf die morgige Tagesordnung zu,setzen, wurde Wi
die Stimmen der Antragsteller abgelehnt.
Die deutsche Antwort auf die Forderung KoG

Berlin,  18 . Juli . In der bereits abgegangem
Antwort der deutschen Regierung auf die Note des Marsche!!
Foch wegen der Tötung des Sergeanten Mannheim m!
darauf hingewieseu- daß einem Teil drr frKnzösischerseits aus¬
gestellten Forderungen, insbesondere der Forderung weg«
Einleitung eines Üntersuchungsverfahrens gegen die Wn,
wegen der Entschädigung und wegen der Nebernahme d«
Kosten der Beerdigung bereits vor Eingang der französisch«
Note Genüge geschehen ist. Die für die Familie des lk
töteten beanspruchte Entschädigung, ist. obwohl eine Rechü-
verpflichtung dafür nicht besteht, aus Entgegenkommen zr
standen worden. Dagegen lehnt die deutsche Regierung
verlangte Bestrafung der Stadt Berlin mit einer Buff rx>
1 Million Franken als völkerrechtlich unbegründet a!
Für den Fall, daß sich die französische Regierung hierin du
deutschen Rechtsstandpunkt nicht verschließt, wird ihr«ui
angeboten, diese Frage einem gemischten Schiedsgericht i>unterbreiten. -
Trennung von Staat uuv Kirche tu Braunschweis/,

Braunschweig,  19 . Juli . In der Braunschweigi«
Landesversammlung wurde in namentlicher Abstimmungm
39 gegen 30 Stimmen, laut Meldung der „Braunschweigisch«
Landeszeitung", die völlige Trennung von Kirche
Schule beschlossen. Gin Antrag auf Ausschaltung des Hi»
ligionsunterrichtS in den Schulen des Freistaates Brau«
schweig wurde mit den Stimmen der sozialdemokratische
Parteien gleichfalls angenommen.

r
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»ersl
fira

8ege « de« Bolschewismus
und seine entsetzlichen Folgen für die gesittete W«
wendet sich in tiefernsten Ausführungen der Inhalt ei«
Flugblattes, welches der heutigen Gesamtauflage des „Enj
täler" beiliegt. Wer die Zeichen der Zeit nicht achtlos«
sich vorüberziehen läßt, wird den vollen Ernst zu würdig!
wissen der «nS mit dem Eindringen des Bolschewismus
droht. Allen jenen aber, welche die Gefahr unterschätz^
sei der Inhalt des Flugblattes dringend empfohlen. Tr
Zustände in Rußland reden eine entsetzliche Sprache. M
mithslfen will, daß unser ohnehin schon schwer darnieder!
liegendes Vaterland nicht ganz dem Verderben anheimM
der trete heute noch dem Reichsverband für die geistigeM
kämpfung- eS Bolschewismus, Geschäftsstelle BerlinV 10,
Bendlerstraße 16 bei.
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Oöeramtsstadt Neuenbürg.
der aesteigerten Betriebs- und Unterhaltungs-

. «? deŝ Elektrizriiltswerks werden gemäß Beschlußes
°°m I- . S -» ds. S -. 1. »- »«» bis

«f weiteres folgendeTeuernngsruschlage
Strompreisen erhoben:

^ ^ -rür Licht- und Kraftstrom nach Zähler 30*/»,
^ „ » Pauschal 40°/..

Stadtschuttheiße«amt:
Knödel.Den 16. Juli 1919.

^ Neuenbürg.

Die ZMW der Stadtgemeinde zur
reichsges. Familienunterstützung

... Monat Juli kommen an die noch Bezugsberechtigten
!« Montag, den 21. d. Mts -, vormittags von 11 bis
«z Uhr zur Auszahlung.

Den 19. Juli 1919. Stadtpslege.
Essich.

^ Wrldb  ad.

Aerfteigerung.
Die Nachlaßfahrnis der am 5. April 1919 in Wildbad

erstorbenen Malers-Witwe Wilhelmine Wildbrett, geb.
Krachhold, bestehend in

Betten, Roßhaarmatratzen, Plüschdecken, Wall-
decken, Bettvorlagen, Waschkommode, Kleider-
kästen, 2 Sofas, Stühle, Tische, Nachttischcheu,
1Regulator, Seffel, Porzellan, Messer, Gabeln,
Etz- und Kaffee-Löffeln, 1 Gaslampe, Schirme.
Frauenkleidern, Vorhängen, Küchengeschirr und
sonstigem Hausrat

kommt am
Dienstag, den 22. Juli 1919»

vormittags von 8/ , Uhr an,
j« Koch' schon Haufe bei der Turnhalle in Wildbad
«gen Barzahlung zur öffentlichen Versteigerung. Die Gegen¬
stände find gut erhalten.

Wttdbad. den 15. Juli 1919.
Der Nachlatzverwalter:

Chr. Brachhold.

Laugenbraud.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Montag , den 21. 3uli ISIS

im Gasthausz. »grünen Baum*' in LaugenVranb
stattfindenden

Kochzeits -Ieier
freundlichst einzuladen. Wir bitten dies als persön¬
liche Einladung entgegennehmen zu wollen.
Wilhelm Burkhardt. Marie Bodamer.

Empfehle folgende neu eingetroffene Artikel:

Trikot-Hemden und Unterhofen
von 7 Mk. an,

Hemdenstoffe pro Meter vonb Mk. au,
Karrruwollstanelle,

Klnfeu- «nd SportflaneUe,
Hemdeutnch, weiß und ungebleicht,

Hellblau Leine für Kleidern. Blusen,
Prima Qualität Satin

für Bettüberzüge, Vorhänge usw. paffend,
Schurzzeugle,

llnterrockstoffe, sowie fertige Unterröcke,
sehr preiswerte Kleiderstoffe für Hauskleider,

Prachtvolle Kostüm-Stoffe, Voile- und Seideu-Stoffe,
„ ^ Anzugstoffe
kur Herren- «nd Kuabeuanzüge Mk. 24.— pro Meter.

Ferner von der Landesbekleidungsstelle zugewiesen:
Müuner-Hosen Mk. 6 80, Drell -Anzüge Mk. 27 —,

Herren-Anzüge , Frauen -Unterröcke nsw.

§r . Mönch, Schömberg.
Bi » vsrrsist :.

Lermsun llusl , Dentist
MMellö 68.

Neuenbürg.
Empfehle in schöner Auswahl:

Kleider-, Wen-n.Mantelstoffe
schwarz und farbig,

weiß md farbig Voile Md Moasseliae,
Baumwollstanelle,

Schürzen«. Kleiderzeugle re.
Nus einen größeren Posten

Damen Marco Hemden,
Herren-Unterhosen Eaudesrvare)

mache speziell aufmerksam.

IVlsissl.
-dc >>-L

«v

ist uns ck'e liebste§ckukcreme.
/iliein̂ bristsnt: LLcttnlsi', cksm pabnÄ
LcktverisingsnM. NenLiellki- suckdetiedtsirI'apiiett-Loljsnv,iLks8^siondĵiire:

Am Dienstag, den 22. ds. Mts.,
von morgens8 Uhr an

haben wir eine«
sehr großen Transport

M eMMr Fohlen
(Auswahl unter 20 Stück), worunter schöne Zuchtstuteu,

m Gasthaus zur„Eisenbahn"
in VTsilLsrsbsäb

zum Verkauf stehen, wozu Liebhaber freund!, einladen

öertkolä l .övvsnssLi 't L
Noritr Oiäion.

iOi'snr l.ur in^llenÄeig
SpeLisIksus für-OsgelgevstLckaften.

VoppeisiMten - 8üc :«isf !in, « n.

IM k» s«̂>-uncl Sciisiberivocrkssn
k?evolver-

ivlunition.

L2

»- kocksseks.zsoüekflsLclien.zsLlistöcNe.ösmssekM.^sgaglsser».V/illNockec.Nickfänger. êlcibeÄsckeXocksppsesl».feueereugeu.rv,.- NIsklospr-eise!
Ein schöner

Landsitz
mit Schlächterei im Enz-
oder Nagoldtal, ev. auch in
Wildbad, zu kaufen gesucht.
Angebote an

Stephan L Frank,
Pforzheim,

Zähringer Allee, Telefon 3004.

Schömberg.
Ein vollständigesKinderbett,

sowie zweiKindermäntel
sind abzugeben im

Gasthaus z. „Ochsen- .
Verzeichnis okkulter Bücher

versendet gratis
Wilh . Besser. Leipzig, Markt L.

Forstamt Hirsau.WegdM-Mkord.
Die Arbeiten zur Herstel¬

lung eines 1400 Meter langen
Holzabfuhrwegs im Staats¬
wald Altburgerberg mit einer
Voranschlags- Summe von
13300 Mark sind unter Zu¬
grundelegung der hiefär be¬
stehenden gedruckten Bedin¬
gungen zu vergeben. Liebhaber
wollen ihre Angebote in Pro¬
zenten der Ueberschlagspreise
bis Mittwoch, den 23. Juli,
vorm. 9 Uhr, beim Forstamt,
wo Kostenvoranschlag und Be¬
dingungen eingesehen werden
können, einreichen.

Forstamt Hirsau.Weg-Sperre.
Der Unt. Föhrbergweg und

der Fvhrbergschleifweg ist wäh.
rend der Holzfällung im
Maatswald Föhreichenhain für
jeden Verkehr gesperrt.

Nruenbttrg.
Einen

W»
hat zu verkaufen

Chr. Gentzle.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Butter-Verkauf

am Montag, den 21. Jutt,
8 Uhr vorm, von Nr. 512 bis
600, 8'/, Uhr von Nr. 601
bis 690, 9 Uhr von Nr. 691
bis zum Schluß, 9'/» Uhr
von 1—90, 10 Uhr Nr. 91
bis 180, 10'/, Uhr Nr. 181
bis 270, 11 Uhr Nr. 271 bis
etwa 400.

Die Nr. von 1—400 er¬
halten eine fünfte Buttermarke
am Montag und zwar9 Uhr
vorm, von Nr. 1—150, 9'/»
Uhr von Nr. 151—300,
10 Uhr von 301 bis etwa 400.

Die Nr. von 401 bis zum
Schluß erhalten die fünfte
Buttermarke vor der nächsten
Butterausgabe.

Stadt . LebeuSmittelstelle
I . A.: Klink.

Neuenbürg.

LeitemM
und Räder

empfiehlt
Albert Weib.

Lesen, Herde,
MWessel

md KleineisenWM
empfiehlt

Fritz Krauß,
Wildbad , Hauptstraße 148.

Conweiler.
Setze ein4 Monate altes,

hornloses

dem Verkauf aus.
Karl Bäuerle I.

Schwann.
400 Liter

DLosß
hat zu v»rkaufen

Dutz, Eichgaffe.Sewiirre

U8A.

»Iler zrt, z»r»otiert rela
in kciitelcdeii adxepsckt uns
Io»«aiir kür Wi eäeiverlrLiiter

will 6ro »»i»t,ll

M. ? i« ei. Nürnder-
eexrlwüet IMS

k-eiunikrsor, 8rmwewr»»,e 7
1>Ierrsiiu»- ^ ckre»»e: kia«k

Freiwillige Versteigerung.
Am Montag , den 21. Juli ds. 3s .» vormittags '/,1V Nhr beginnend»

werden im obere« Saal der Wirtschaft zur »Germania- in Pforzheim,
Westliche Karl -Friedrichstratze 162 , im Auftrag nachverzeichnete Gegenstände öffent¬
lich gegen Barzahlung versteigert:

24 komplette Bette«, 18 größere und kleinere Tische,
8 Waschtische, 30 Stühle, 12 Spiegel, 1 Sofa, 1Wasch-
Maschine, 1 Waschmange, 1 Kleider- und 1 Schirmständer,
2 Billards, 1 Dezimalwaage mit 2 Gewichten, 1 alter
Küchenschaft, 1 Korbflasche und Verschiedenes.

Eine Stunde»or der Versteigerung könne» die Sachen besichtigt werden.
Pforzheim , 16. Zull ISIS.

A- ols Etter, Attionator.

Schömberg.Verlausen
hat sich Schnauzer (Rüde).
Der gegenwärtige Besitzer wird
gebeten, gegen Ersatz der
Kosten ihn abzugeben bei

Michael Renschler.
Höfen  a . Enz.

Ein

12 Wochen alt, kräftig ent¬
wickelt, hat zu verkaufen

H. Held.
Engelsbrand.
Habe ein

mit einem Zungen
zu verkaufen

Moriz Burghard.
S a l mb a ch.

Zu verkaufen
einen fast noch neuenM 'ug
sowie eine

Egge.
Otto Blaich z.Schwarzwald.

Dennach.
Zu verkaufen eine

mit dem ersten Kalb, gut ge-̂
wöhnt(Ausstich).

Karl Kull.
e l d r e n n a ch.

in vecklljen:
Ein eisernes Fenster»

Größe 70X116 cm.
Gottfried Mitfchele,

Baumwart.
Conweiler.

Verkaufe gut erhaltenen,
leichtenEinf-Snner-

Leitervmgen.
auch als Kuhwagen geeignet,
weil entbehrlich.

3 °r. Renschler II.
Arnbach.

Ein 5 Monate altes

setzt dem Verkauf aus
Gustav Wolfinger»

Goldarbeiter.

Tüchtige
Möbelschreiner,

Möbelbeizer und
-Polierer

suchen sofort
Werkstätten Stock.

Pforzheim , Westliche 65.
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51311 jöäök - b68onc !6s-6n /^N26lg6.

loäös -^nreige.
^Hell VerAsudten und Lekanoteu die sekwerrlieke^«cdriekt,

dass 68 Oott dem ^Ilmäcdtigell ßekalle» bat, weinen lieben Klann,
unseren guten Vater, Oross- und Lebviegervater, Bruder, Onkel
und Lckvsger

Lngelbett l̂ el'bzlei '.
^3MMf6g6s -M6i8l6k -.

beute trüb6 Obr nucb lungern, sebveren Beiden, vergeben mit den
keil. 8terdesakrawenteo, ru sieb ru nebmen.

In tieter Grüner:

Die Oattin : t ' ridn Herbster , lMve.
Ulbert Uvrbstvr mit krau . ged. kömpp.
Livdv . kross.
^ckolk Vivk mit krau , ged. Herbster.
Oie Enkelkinder.

Oie Beerdigung findet uw Llontsg nuebmittag '/»3 Obr auk
dem alten kriedkok statt.

den 19. ^uli 1919.

Iocj 68 -/M 26 lge.
In tiekem Beid geben vir Vervandtev, freunden und Be¬

kannten die sckmerrdiebeUsebriobt, dass unser lieber Vater,
Orvssvater, Bruder und Onkel

f'Vit? ^Il-Lsk'enwirl.
im itlter von 72'/» dabren beute naebt naek ^cbverem Beiden
sankt in dem Herrn entscdlskev ist.

Om stille l 'eilnabme bitten

äi6 1i-3U6k-ncj6li Mntöl'blisböNöli.
Beerdigung am klontsg nacbwittsg 1 Obr.

Gröfeuhanfen , den 18. Juli 1919.

ToSss- klnzsig«.
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,

daß mein lieber Mann, unser guter Vater, Groß-
und Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel

Gottfried Glauner,
Wagnermeister»

nach schwerer Krankheit heute morgen 7 Uhr sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Franziska Glauner.

Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittag
'/,3 Uhr statt.

Großer Posten

Nähmaschinen
(Gritzner und Naumann)

find eingetroffen und empfehle solche von Mk. 300.

Schneidernähmaschinen MW»)
habe Lußerst billig zu verkaufen.

Engen Müller, Birkenseld.

an.

Neuenbürg.
2 gute

verkauft
Vogt z. Tannenburg.

.mir Mist»-
Iiftrsmemk

für Haus und
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör, Saite » «sw. emp¬
fiehlt in reichster Auswahl
Mufik-Haus Curth,

Großhandel und Einzeloerkauf
Pforzheim » Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch— Roßbrücke).
Ankauf abgespielter Gram-
mophon-Platteu u. Bruch z.
festgesetzten Höchstpreise von

1.75 per kg. Alle Repa
ratureu «. Stimme ».

Graue Haare aad Van
erhalt. Naturfarbe u. Jugend¬
frische, ohne zu färb. Seit 12
Jahren glänz, bewährt. Näh.
unentgeltlich. Nordstern,
Nürnberg , Wi-senstr. 143.

Dezirks Uvrein Neuenbürg.
MitgMer-BersmmlW

Sonntag, den Lü. Juli, nachmittagsS Uhr.
im »Ochsen" in HSfen.

Tages-Orduuug:
1. Geschäfts- und Kassenbericht für 1918.
2. Voranschlag für 1919. Beitragserhöhung.
3. Jugendherberge.
4. Ausflüge.

Von Neuenbürg aus findet mit Abmarsch um 1 Uhr
eine Fußwanderung nach Höfen und Rückwanderung von dort
um 6 Uhr über Teichelhangweg statt und bittet um zahl
reiche Beteiligung

der Vorsitzende Ls

««>

«°b' ° S « -»brud,rS
Ehrenschützenmeisters, ^EugLlbe t Serbüe?
Kenntnis.

ss' stt
Die Beerdigung findet a»

Montag mittag -/,z Uhr stau

Um pünktliches Erscheinens
gebeten. Sammlung im Lok̂ a.nc

Der Schützenmeitter

7^
Reichsblmii sör Kriegsbeschödigte,Kriegs-

teiluehmr und-WeMel>e«e
(Sa«MMemüerg Bezirk ll CM

Sonntag, den 20. Juli, nachmittagsS Uhr,
im Saale des Gasthauses zum»Anker" in Neuenbürg

Massen Versammlung
aller Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer,

Kriegerwitwen und-Hinterbliebenen
aus dem Oberamt Neuenbürg.

Thema:
„Unsere Forderungen an die Gemeinden".

Referent: Gausekretär Wagner-Stuttgart.
Hiezu werden auch die Vertreter der staatlichen, städtischen

und Gemeindebehörden, der politischen Parteien, der Arbeit¬
geber- und Arbeitnehmer-Organisationen des Oberamts, sowie
alle diejenigen eingeladen, die sich für das fernere Wohl der
Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und -Hinterbliebenen
interessieren.

Im Aufträge:
L. Proß» Vorsitzender der Ortsgruppe Neuenbürg.

Sie Schmiedeverfammlung
de; Bezirks NeaeuUrg

findet am Sonntag , de« 2V. Juli , nachmittags l ' /r Uhr,
im Gasthaus zvr »Sonne " in Höfe« statt, wozu sämt¬
liche Kollegen des Bezirks eingeladen sind. Die Vorstands¬
mitglieder versammeln sich eins halbe Stunde früher. Tages¬
ordnung wird im Lokal bekanntgegeben. Von der Hand¬
werkskammer ist ein Posten Hufeisen-Nagel zugesandt
worden, welche bei den Kollegen Barth -Calmbach und
Krauß-Neuenbürg lagern. Diese Gegenstände kommen auch
zur Verteilung.

Obermeister Barth.

Keverbebruck lleuendürg
I» . KL. Ll.

Agentur der Württ . Notenbank :: Reichsbank Giro -Konto
Postscheckkonto Nr . 3927 :: Telephon 43.

Wir empfehlen unsere Dienste bestens für alle inS
Bankfach einschlagenden Geschäfte, insbesondere
Eröffnung von lfd. Rechnungen mit und ohne Credit«

gewiihrung.
Gewährung von Darlehen auf bestimmte Zeit.
Eröffnung von Urberweisungskontis(Giro-Verkehr)

mit Zinsvergütung zur Förderung des bargeld«
losen Verkehrs, hiezu stehen«nseren Kunden Check-
Hefte zur Verfügung.

Diskontierung«nd Einzug von Wechsel« und Checks.
Annahme von Anleheu und Spareinlagen in de«

liebiger Höhe.
Jede gewünschte Auskunft wird an unserer Kaffe gerne gewährt.

Frauen

tzrIwmUM-kwI

verwenden bei
Beschwerden und
Störungen nur

Möller»Hropfe»
Flasche1« Mark
diskreter Postver¬

sand.
Nik. Rauh

Sanitätsgeschäft
„Iffeäieo"

Nürnberg.
Karoliuenstr. 47.

B e r n b a ch.
Zu verkaufen zwei

erhaltene
gut-

KnhNMN.
Neinh . Ebner,
Schmiedmeister.

Bettnässen
Befreiung garantiert sofort. Alter
und Geschlecht angeben. Auskunsl
umsonst.

Versandhaus Bavarta»
München 143 , Agnesstmße».

MMMU
Für das gütige WohlwvL

und d,e überaus reiche Unter
stützung, welche uns von seit»
der sehr geehrten Einwohner¬
schaft, sowie auch von h«,
werten Kurgästen zuteil
worden ist, erlaubt sicĥ
Turnverein Schömberg. hiMseinen

Wichsten IM
auszusprechen.

Einige gute und preisweiH

«stellen
Wertem
jeteq»

zlrsk»'
vben

Se

Violine«
sowie Bögen , Saite« ftz
Geige, Zither, Mandolinen
Kolophonium, DSmvkk
Kinuhaiter usw. empfiehlt

Müller, Neuenbürg,
Windhof 408.

Stimmen und Richten voi,
Instrumenten.

knsenk!
ow
Jä

FleE
n -

>»rHer
zur

Schiffe,
Se

Dachpappe^
Maschinenöl,

Eiscnlack. LedeM
Wagenfett.

für Wiederverkäufer Rabatt,
empfiehlt

Fritz Krauß,
Wildbad , Hauptstraße IN

rer

Mzu
d kler

schmT
sie Auf
klforder

ien
t-rSä
gam di
KG.
12.301

Die Schwarzwälder Haas-
schuhfabrik und Reparatur,
anstatt in Höfen «. Enz
übernimmt Reparaturen jeder
Art, sowie Neuanfertigungen.

Reelle und pünktliche Aus¬
führung wird zugesichert.

in Säcken liefert jede
Lager und Versand

Brötzingen , WestlicheM

Violinen von
> 25 Mk. an,

Gitarre « v. 49 Mk. an.
Mandolinen v. 35 Mk an,
Zithern v. 42 Mk. an,
Blasinstrumente (Holz uni

Blech), Trommeln , Ha»
Monikas,

Grammophone , Platte«
in großer Auswahl. !

E. Sattler.  Pforzheim.
Westliche 30 Telef. 1782.
Werkstätte für Instrumentenbau.

der in
jiffdl

v. Red
sion, d
begeistl

lakschlo
der Pa
glänzen
Panzer
in die

Zwische
zer bis
Zchiff!

heuten
dekanxt
" 'S

trat ein
inS We
Schivie
6 mit

v<

dm
acht-
Ung

H oLies dienße ^
in Weuenbürg >

am 3» G. «. Dr ., den 2». Juls
Predigt S>/, Uhr .(Luk. ö,I sf.n
Lied Nr. 90) :

Dekan Uhl.
ChristenlehreI' /»U. für die Söhne!

Stadtvikar Stotz.
(Im Gemeindehaus3 U.BejtrU-

konferenzder Ev. Jünglingsvereme)
Mittwoch abds. 8Uhr Bibelstunde.

weit
Tag.
welä
Haus

Katholisch. Hoties-ienß
in Weuenbürg.

hielt
Eon
das
ange

Angl
Voll
nach
mini
chm

SamStag , den 1». Juli, »«»
8- S Uhr abend » Beicht'
gelegenheit.

«onutag , den 20. Juli.
Beginn des Gottesdienstes
Uhr früh.

Bor dem To««tag»-G»ttetz>
dienst kan« nur in drin¬
genden Fälle«  Beicht
gehört werde« .

Jeden Mittwoch>/,8 « h» Men»-
««dacht.

Muß
lich
öder

den
welc
blüh
drei,
Zwe
wie
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